
1. Mm ;mn „Wiesbadener(stc»cra!-A»)kiger".
Nr . 8V. Samstag , den 6 . April 1907.

* Wiesbaden , den 5. April 1V07.

* Blauer Himmel . Blauer Himmel lacht endlich wieder
über der Erde , und neue Hoffnung zieht ein in die Menschen-
bruft . Wie sehnsüchtig haben wir alle dem Frühling entgegen¬
geharrt , denn schwer und lang war des Winters Herrschaft . Und
wer nun gar krank daliegt , der freut sich doppelt über jeden Sou.
Uenstrahl . Nichts ist ja der Krankheit günstiger , als bedeckter
Himmel , der wochenlang das Angesicht der Sonne verbirgt . Da
wuchern üppig die Bazillen , und daß in den letzten Wochen alle
Welt „eine Laune " gehabt hat , das verdanken wir der Länge
des Winters . Die Influenza , auch Jnfulenza und Jnfaulenzia
genannt , ist seit zwanzig Jahren Modekrankheit , die , im Unter,
schied von anderen Modekrankheiten , nie ausstirbt , aber beson¬
ders in Perioden trüben Wetters auftritt . Früher kannte man
sie nicht . Da hatte man zwar eine Grippe , die man mit Flieder,
tee und Schwitzen selbst kurierte , aber bloß die Pferde erfreuten
sich der wissenschaftlich gebildeten Influenza . Da kam dieser
schöne, dem Naturmenschen so schwer aussprechbare Name auch
für die Menschen auf . Seitdem ist die Krankheit viel gefähr¬
licher geworden . Mau muß unbedingt einen Arzt dazu haben.
Vor allen Dingen aber muß man vorsichtig sein , denn die In-
fluenza ist zwar an sich nur eine leichte Krankheit , aber sie ist
tückisch und hinterlistig . Man fühlt sich wieder besser , hat das
Bettliegen satt , steht auf , riskiert einen kleinen Gang ins Freie
und hat die schönste Lungenentzündung weg , die bekanntlich bei
Erwachsenen äußerst gefährlich ist . Darum Vorsicht ! Nun aber,
wc uns der Himmel wieder ein heiteres Gesicht zeigt , dürfen wir
hoffen , daß der böse Gast uns bald wieder verlassen wird.

Elektrisch in den Nheingau . Zwischen den Vertretern ver.
schiedener Rheinorte haben , wie schon berichtet wurde , in der
letzten Zeit vertrauliche , wenn auch in ihren Ergebnissen unver¬
bindliche Besprechungen stattgesunden über das Projekt , die elek¬
trische Straßenbahn Mainz -Kastel -Bicbrich - Schierstein bis nach
Rüde sh ei  m durchzuführen . Man ist sich in den Gemeinden
darin einig , daß dieser Anschluß an den Straßenbahnverkehr
große Vorteile bringen würde , die manches 'Opfer erheischen,
verhehlt sich jedoch auch nicht die Schwierigkeiten , die der Ver-
wirklichung des Planes entgegenstehm und die meist in der bau¬
lichen Anlage der Orte ihren Grund haben . Die in Betracht
kommenden Hauptstraßen einzelner Orte sind derart eng , daß
sie für den Straßenbahnverkehr vielfach geradezu ungeeignet
erscheinen , und die Bedenken , die deswegen an einflußreichster
Stelle gehegt werden , sind nicht unberechtigt . Das Interesse der
beteiligten Greife ist jedoch so groß , daß sie alles aufbieten
werden , die Hindernisse zu beseitigen , und so hofft man , daß die
Weitersührung des Straßenbahnbetriebs sich doch vertvirklichen
wird . Daß die Verhältnisse der Streckenorte durch den Straßen-
kahnverkehr -eine Umwandlung erfahren würden , erscheint ganz
zweifellos . Ein großer Teil des Fremdenverkehrs würde dem
Dampfer - und Staatsbahnbetrieb entzogen werden , Vorhallen
Dingen aber glaubt man , daß die Zahl her niederlassungslustigen,
wohlhabenden Fremden erheblich steigen und die Villen -Au-
wcscn und Herri ' chaftssitze leichter Käufer finden würden . Führt
man doch — so läßt sich die „Frkf . Ztg ." berichten — die „Rhein-
flucht " der bisherigen Besitzer auf die trotz aller Zugverbind¬
ungen unbestreitbare Abgeschlossenheit vom Großstadtverkehr
zurück. Daß man aber trotzdem in allen Rheinorten auf ein
erhebliches Wachstum der Einwohnerzahl rechnet , das beweist
die überall sehr stark entwickelte Bautätigkeit in diesen Gemein¬
den . Zu der privaten Baulust gesellt sich die Bautätigkeit der
Gemeinden , die fast sämtliche Zweige der Verwaltung umfaßt
und besonders auf dem sanitären Gebiete und jenem des
Straßenbaues hervortritt.

H . K. Der Handelskammersachverständige beim Kaiserlichen
Generalkonsulat in Konstantinopel , Jung,  wird während sei¬
nes Aufenthaltes in Deutschland von Anfang April bis Mitte
Mai d. I . für einige Zeit im Auswärtigen Amte Interessenten
zur Erteilung von Auskünften über die einschlägigen Handels-
Verhältnisse zur Verfügung stehen . I

* Silberne Hochzeit . Die Eheleute Karl Müller,,
Tchreinermeistcr , Nerostraße Nr . 29 , feiern Montag , 8. April,
das Fest ihrer silbernen Hochzeit . ,

*  Ausbildung für den bailtechnischen oder kunstgewerblichen
Berus . In der hiesigen Gewerbeschule ist jungen ^ Leuten Ge¬
legenheit geboten , sich durch den Besuch der Tagesfachschule für
Vau - und Kunstgewerbetrcibende für den bautechnischen oder
kunstgewerblichen Beruf auszubilden . Der Unterricht findet an
allen Wochentagen von 8—12 Uhr und 2—ß  Uhr statt . Der
Unterricht der bautechnischen Abteilung umfaßt die Lehrfächer
der staatlichen Baugewerkschulen und wird in vier aufsteigenden
Klassen — Halbjahreskursen — erteilt . Am Unterricht der kunst¬
gewerblichen Abteilung (Zeichnen , Malen , Modellieren usw .j
können auch Dilettanten , Damen wie Herren , teilnehmen Das
Belegen einzelner Unterrichtsfächer ist gestattet . Ausführlicher
Lehrplan sowie sonstige Auskunft im Bureau der Gewerbeschule,
Zimmer Nr . 11 . Anmeldungen für das am Mittwoch , den
10 April beginnende neue Semester sind umgehend dort zu be-
wirken . .

* Königliche Schauspiele .. Die Erstausführung von Henrik
Ibsens vteraktigem Schauspiel „Hedda Gabler " findet am kom¬
menden Montag , 8. d. M ., statt . Die Titelrolle wird Frau
Rcnier spielen . Das Stück ist im übrigen wie folgt besetzt : „Jür¬
gen Tesmann " Herr Follin , „Juliane Tesmann " Frl . Santen,
„Eilert Lövberg " Herr Leffler , „Rat Brack " Herr Swwab,
„Thea Elvsted " Frl . Ressel , „Berta " Frl . Koller . Die Jwsze-
iiierung des Stückes liegt in Händen des .Herrn Regisseurs Dr.
Braumüller.

* Residcnztheater . Auf das zweimalige künstlerisch hochbe.
deutsame Gastspiel des gefeierten Charakterdarstellers Albert
Bassermann sei hiermit nochmals aufmerksam gemacht . Der be-
rühmte Künstler spielt am Samstag Biegler in Sudermanns
„Stein unter Steinen " und am Montag Professor Crampton in
„College Crampton " von Hauptmann . — Am Sonntag abend
wird auf vielseitigen Wunsch nochmals „Die schöne Marseil-
laiserin " gegeben und Sonntag nachmittag Engelds „Hochzeit
von Poel " zu halben Preisen wiederholt.

* Der Marcell Salzer kommt wieder ins Landl Wer kennt
ibu nicht , den Grillenscheucher und Bringer heiterer Stunden?
Kein Lustigmacher nur , sondern ein ganzer Künstler mit Herz
und Mund auf dem rechten Fleck ! Ein Virtuose des Wortes und
zugleich getreuer Interpret seines Herrn und Dichters . In
Berlin , in allen Großstädten des Reiches , bei uns , genießt Sal¬
zer große und verdiente Popularität . Seine Vortragsabende im
Berliner Becthovensaal , im Künstlerhaus , in der Singakademie,
im Hamburger Conventgarten , im Leipziger Krystallpalast , im
Breslauer Kammermusiksaal u . a. sind „ausverkauft " gewesen.
Marcell Salzer darf auch bei uns wieder allgemeinen Interesses
sicher sein.

* Turnverein . Am kommenden Samstag , abends 9 Uhr,
veranstaltet der Turnverein in seinem Vereinslokal Hellmund-
siraße 25 , wieder einen seiner beliebten Vereinsabende .-In dan-

' kenswerter Weise hat Herr Missionar Karl Bajer , ein gebo¬
rener Wiesbadener , sich bereit erklärt , über „Krieg - und Frie-
deusbilder aus Deutsch -Südwestafrika " zu sprechen . Es ist dieser
Vortrag von ganz besonderem Interesse , da Herr B . lange Jahre
in unseren Kolonien geweilt hat , noch bevor der Krieg aus-
brach . Besonders seine Erlebnisse nach Ausbruch des Krieges
und während desselben sind für jeden Deutschen hochinteressant.
Es sei nochmals darauf hingewiesen , daß der Vortrag pünktlich
um 9 Uhr beginnt und um Störungen zu vermeiden , wird um
zeitiges Erscheinen gebeten.

* Der Neubau Schwenck in der Mühlgasse erregt allge-
meine Aufmerksamkeit . Der Vater der jetzigen Inhaber hat das
Geschäft 1873 gegründet und durch Fleiß und Reellität aus
kleinen Anfängen heraus zu einem der angesehensten der
Strumpfwaren - und Trikotagen -Branche emporgehoben ; sein
guter Ruf geht heute weit über die Grenzen Wiesbadens hinaus.

Die bewährten Grundsätze des Gründers sind auch für die jetzigen
Inhaber Brüder Karl und Heinrich Schwenck  maß¬
gebend . Von dem Bestreben geleitet , das Geschäft immer weiter
anszubauen , haben sie sich neue Geschäftsräume  ge¬
schaffen , die um mehr als das Doppelte größer sind als die alten.
Zu dem Zweck haben sie das Nachbargrundstück „Zur Stadt
Coblenz " erworben, , mit dem alten , von ihrem Großvater , dem
Schreinermcister und Stadtrat Fauser herrührenden Hause ver¬
einigt und hier , um den Geschäftsbetrieb nicht unterbrechen zu
müssen , in zwei Abschnitten einen modernen  N,eubau
errichtet . Dem Geschästslokal ist begreiflicherweise besondere
Sorgfalt zugewendet worden ; es nimmt mit seiner 250 Quadrat¬
meter umfassenden Bodenfläche den ganzen Parterrestock ein , ist
vorzüglich belichtet und für Betrieb und Kundschaft gleich
bequem eingerichtet . Mehrere große Schaufenster sind für Aus¬
stellungen wie Besichtigungen gleich vorteilhaft angelegt . Die
oberen Stockwerke des Hauses bieten mit allen neuzeitlichen
Bequemlichkeiten ausgestattete Wohnungen . Obwohl der Bau
in zwei ganz getrennte Abschnitte zerfiel und die im Quellen-
gcbiet vorgeschriebene Kellerverdichtung große Schwierigkeiten
bereitete , wurde er in verhältnismäßig kurzer Zeit ausgeführt.

* Vaterländischer Frauenverein . In der nächsten Mittwoch,
den 10. April , Uhr nachmittags , in dem Sitzungssaal der
Stadtverordneten in dem Rathause stattfindenden Mitglieder¬
versammlung des Bezirksverbandes Vaterländischer Frauen¬
vereine wird Herr Geh . Regierungsrat Kalle  einen Vortrag
über „Haushaltungsunterricht in den Volksschulen " , Herr Medi¬
zinalrat Kreisarzt Dr . Beinhauer  aus Höchst einen solchen
über „Die Säuglingssterblichkeit " halten.

* Neues Wiesbadener Konservatorium (früher MauritiuS-
straße 1, jetzt Adolfstraße 6). Montag , 8. April , abends 7 Uhr,
wird in der Loge Plato ein Kammermusikabend eines Teiles
des Lehrerkollegiums stattfinden . Beteiligt an diesem Konzert
sind außer Herrn Direktor Franz Schreiber (Klavier ), Frl . Wo-
dtczka (Gesang ), sowie die Herren v. d. Voort (Violine ) und
Schildbach (Violoncell ). Das interessante , geschmackvoll zusam¬
mengestellte Programm umfaßt ein Klavier -Trio (J -dur ) op.
18 von Saint -Saens , eine Sonate für Pfte . und Violine (A -durj
von Cesar Frank und Lieder von Brahms , Rubinstein u. Mosz-
kowsky . Der Billettverkauf in den hiesigen Musikalienhand¬
lungen hat bereits einen sehr regen Anfang genommen , auch
glauben wir nicht in der Annahme fehl zu gehen , daß den Be¬
suchern ein recht genußreicher Abend - bevorsieht.

Vereins » und andere kleine Rarifiridifen.

Frühjahrsausflug.  Die Tanzschüler des Herrn
Max Kaplan veranstalten am Sonntag , 7. April , einen Früh¬
jahrsausflug mit Tanz zur Kronenburg , Sonnenbergerstraße,
bei Herrn Schupp . Freunde und Gönner sind eingeladen . An-
sang 4 Uhr . Eintritt frei.

Ph . M . Neudorf . Ihre Meldung nach Bonn erscheint bei
der übergroßen Zahl von Reflektanten aussichtslos . Wir können
Ihnen daher nicht dazu raten.

1  S «
vou Ch . &  A . Böhringer , Colombo.

Pfund von Mk. 1 . 30 bis ö Mk.
Verkauf und Probierstube:

Webergasse 3 — Telephon 1949— Webergass ® 3,
nahe ain Kaiser FriedrichsPlatz . 3814

Lieferant erster Hotels a . Krankenhäuser.
Hotels , Pensionen und Vereinen entspr . Rabatt.
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Löbach saß in Gedanken versunken.
Ja , Wittstein hatte recht , völlig recht . Was aber ihn selbst

anbetraf , so sprachen dafür doch außerdem noch andere schwer¬
wiegende Gründe . — Schika liebte Holteneck , und ob selbst
auch schwer an ein Glück für sie an dieses Mannes Seite zu
glauben vermochte , so mußte er doch gerechterweise zugestehen,
daß Holteneck eine Buße für seine Schuld geleistet hatte , die
von wahrhafter Reue sprach.

Der Major begleitete ihn abends zu der Geheimrätin von
Varnefeld , wo sie Lona mit ihrem Manne und auch Doktor
Stenglin vorsanden , der mit größter Spannung den Erfolg von
Lonas Schritt erwartete.

Er selbst hatte nicht viel davon gehofft , und doch hing die
ganze Zukunft , ja , wie Lona gegen Löbach richtig geäußert hatte,
dos Leben von dem Entschlüsse ab , den Irmas Gatte fassen
würde.

Der neue Schicksalsschlag , der Holteneck durch des Vaters
Tod getroffen , hatte ihn noch tiefer niedergedrückt . Das letz.' e
Band , das ihn noch an das Leben gefesselt , war damit gelöst.
Ihm blieb nichts mehr zu tun , als den alten Familienbesitz in
die sickere Hand des Freundes zu legen und dann "gab es auf der
Welt nichts mehr , was ihn an sie zu fesseln vermocht hätte,
flu dem allem kam noch drohend und doch erlösend der Gedanke
an das Duell , in dem er zu unterliegen bestimmt war , wie er
setzt in fatalistischer Lethargie annahm , um durch seinen Tod
durch die Kugel des Beleidigten auch vor der Welt als gerichtet
dozustehen . Was konnte ihm aber jetzt noch daran liegen , da eie
ihm am nächsten Stehenden : sein Vater und Irma nicht mehr
unter den Lebenden weilten.

Stenglin hatte das tief schmerzliche Grübeln des Freundes
nicht mehr ertragen können , sondern war unter einem Vor¬
wände von Schwanken , wo Holteneck noch durch die Erbschafts¬
regulierung zurückgehalten wurde , nach München zu Lon : ge¬
reist , um mit ihr über die traurige Angelegenheit zu beraten.
Die tatkräftige Frau hatte sich zugleich für die Ausführung einer
gemeinsamen Reise nach Berlin entschieden , die sie schon lange
geplant . Drängte es sie doch auch , Schika wiederzusehen , die
sie herzlich liebte und deren Briese , obgleich sie nie . klagte , doch
einen wehmütig resignierten Ton hatten , der sie ernstlich be¬
sorgt machte.

Ter junge Gatte war gern zur Begleitung Bereit gewesen,
da er Berlin noch nicht kannte , und sich freute , cs mit seinem
jungen Weibe zu genießen . Lona hatte sich zum Sommerauient-
halt eine reizende kleine Villa in Pöking am Starnbergersee
gekauft . Nach dieser Billeggiatur , die sie bereits gezogen hat¬
ten , wollte sie Schika mitnehmen , dort sollte die ihr liebgewor¬
dene Freundin sich unter ihrer Pflege erholen und wieder zu
neuem Leben aufblühen.

Freilich , Schika selbst wie auch ihre Mutter zur Einwil¬
ligung zu bewegen , war nicht so leicht gewesen , denn die Geheim¬
rätin war , nachdem sie ihr Kind so verändert von Elm zurück¬

erhalten , ein wenig mißtrauisch gegen alle Personen geworden,
d :e dort mit ihr zusammen gewesen . Und Schika mochte sich
von ihrer Schule , von ihrer Arbeit nicht trennen . Schließlich
gaben aber beide doch nach . Die Schulvorsteherin selbst hatte
Schika , deren bleiche Wangen ihr ausgefallen waren , schon öfter
gemahnt , etwas für ihre Gesundheit zu tun . So wurde der
Urlaub leicht erlangt , und die Geheimrätin rüstete sich, um , wie
alljährlich , die Zeit von Schikas Abwesenheit zu benutzen und
wieder einen Besuch bei ihren verheirateten Töchtern abzustat¬
ten , von wo Schika sie dann abholen sollte.

Es war eine Art von Abschiedsfest , das heute noch die
Freunde zum letztenmal , ehe alle sich nach verschiedenen Rich¬
tungen zerstreuten , bei der Geheimrätin vereinigen sollte . Und
ein Fest wurde es für alle Beteiligten , als Löbach Lona unter
vier Äugen mitteilte , daß er ihrem Wunsche Nachkomme und
die Vergangenheit Pislöschen wolle . —

Auch Stenglin hatte eine eingehende Unterredung mit Ma¬
jor v. Wittstein , der ihn sehr zuvorkommend bat , er möge sei¬
nem Freunde Holteneck mitteilen , den an ihn im vergangenen
Herbste gerichteten Brief als ungeschrieben zu betrachten .Die fa¬
tale Angelegenheit war damit vollständig erledigt , und man
konnte sich mit sorgenfreiem Herzen am folgenden Tage nach
München machen.

Lona hatte in zarter Rücksicht von der ganzen Angelegenheit
Schika nichts mitgeteilt , wozu vergangene Schmerzen aufs neue
wecken ? Jetzt aber , nun sich alles so glücklich gewendet , benutzte
sie am andern . Tage eine Stunde des Alleinseins , um ihr das
Geschehene mitzuteilen . Und dann erzählte sie ihr noch von
ihrer und Stenglins Sorge um Holteneck , und wie sie über¬
zeugt wäre , daß es allein in der Freundin Hand liege , ihn sei¬
nem apathischen Zustande zu entreißen.

Schika war sehr bleich geworden . Sie preßte ihren Kopf
an Lonas Schulter , und alles so lange still getragene Leid , alle
verborgenen Schmerzen lösten sich in erleichternden Tränen.

„Sie lieben ihn noch — o Schika ! — wie danke ich Ihnen
dafür im Namen meines Vetters , und wenn Sie ihn lieben,
werden Sie uns auch unsere Bitte nicht abschlagcn und ihn mit
Gottes Hülfe dem Leben wieder gewinnen ."

Schika drückte schweigend der Freundin die Hand und be-
kannte dann , was sie der sterbenden Irma versprochen , daß sie
Holteneck nicht von sich weisen würde , wenn er ihrer noch begeh¬
ren sollte.

Lona umarmte sie und küßte sie stürmisch.
2 7. K a p i t e l.

Es war ein trauriger Abschied , den Holteneck von seinem
väterlichen Gute nahm . Der alte Freiherr war in der Fa-
miliengruft beigesetzt worden . Bei der Ordnung des Nach¬
lasses hatte Graf Elm seinem Neffen freundlich zur Seite ge¬
standen ; es war das kein geringes Opfer für den alten Herrn
gewesen , denn er hatte sich nicht allein für längere Zeit von sei¬
ner treuen Lebensgefährtin , die ihm ein Teil seines eigenen Ls ».



lens geworden , trennen müssen, sondern auch von seinem Hüh-
nerhofe, um dessen rationelle Erhaltung während seiner Abwe¬
senheit er ernstlich besorgt war.

Aber die Gräfin selbst hatte ihm dringend zugeredet, den
Neffen in dieser trüben 'Zeit nicht allein zu lassen, umsomehr,
da Stenglin vor seiner Abreise nach Elm gekommen war , um
den Verwandten zu klagen, in lvelch beängstigender Gemütsver¬
fassung sein Freund sich befinde, und daß dessen Gesundheit noch
immer der größten Schonung bedürfe.

„Ich weiß wahrhaftig nicht, was mit dem Maxl werden
soll," hatte er trübselig geschloffen. „Wenn nicht ein Wunder
geschieht, daü ihn cmporreißt und zur Selbstbesinnung treibt,
sehe ich nichts gutes voraus ."

„Bringe ihn nach Elm mit, " hatte die Gräfin zum Abschied
dem Gemahl gesagt. „Hier wollen luir ihn schon anfmnniern.
Unter unseren Pensionären sind eine Anzahl hübscher, wohlha¬
bender Mädchen, und wenn er nur will —"

»Ja , wenn er nur will, " hatte der Graf sie kopfschüttelnd
unterbrochen , „aber er wird nicht wollet Die Weiber sind ihm
nach der letzten Erfahrung allesamt , wie ich fürchte, verleidet ."

Holleneck nahm denn auch willfährig , wie er jetzt gegen alles
war , die Einladung des Onkels entgegen. Doch habe er zuvor
noch in München mit dem Vetter und jetzigen Msajoratsherrn
einiges Geschäftliches zu erledigen.

„Nun, " bemerkte der Graf , „da wirst Du doch wohl auch
nicht an der Lona vorübergehcn , die ja , wie Du wissen wirst,
sich am Starnbergersee ein allerliebstes Heim gegründet hat ."

„Gewiß nicht. Sic war so liebenswürdig , mich cinzuladen,
und da werde ich es nicht unterlassen , ihr Glück zu bewundern ."

Wie bitter und ein tvenig spöttisch das klang ! Graf Elm war
etwas verletzt.

»Du neidest ihr doch nicht etwa ihr Glück? Maxl , was ist
aus Dir geworden ? So kenne ich Dich noch gar nicht."

Holteneck ergriff des alten Herrn Hand und drückte sie herz¬
lich:

„Verzeih , lieber Onkel, aber mit mir darfst Tu jetzt wirk¬
lich nicht rechten. Es tastet zu viel auf mir ."

Zum letztenmal durchschritten sie heute den Park und Gar¬
ten von Schwanten . Alles ringsumher stand in Frühlingslnte.
Duft und Schönheit überall.

Vom Schlosse her klang ein Hämmern und Klopfen — dort
waren Handwerker beschäftigt, alles schmuck und frisch für den
jungen Majoratsherrn cinzurichten , der in der nächsten Woche
schon mit Iran und Kind von seinem neuen Heim Besitz zu er¬
greifen gedachte.

Durch den Garten , zwischen blühenden Obstbüumen wandel¬
ten sie weiter in den Park durch eine stille Allee von Tanncn-
bänmcn , die mit hellen Spitzen wie mit Kerzen geschmückt er¬
schienen, dem schlichten Mausoleum zu, in dem eine Reihe von
Holtenecks, die in Schwanten residiert hatten , ihre letzte Ruhe¬
statt gefunden.

Holteneck hatte den Schlüssel mitgenommen , er trat in den
Rundbau , während der Graf draußen zurückblieb, um diesen
letzten Abschied des Sohnes von den dahingeschiedenen Eltern
nicht zu stören . Ein kleiner Altar befand sich zur Seite der Tür.
Gedämpftes Licht fiel von der mit blauem Glase bedeckten Kup¬
pel auf die in Nischen anfgercihten Särge herab . Das feiuge-

>schnitzte Kruzifix von Elfenbein leuchtete durch die Dämmerung,
die diese Stätte des Todes erfüllte.

Wie ein kalter Schauer ging cs durch Holtenecks Glieder,
er kniete an dem Sarge des Vaxers nieder , der neben dem der
',ä»gst verstorbenen Mutter stand. Der Duft halbverwelkter
Kränz strömte ihm beklemmend entgegen. Die Nische hatte noch
einige leere Plätze.

„Für mich," i-Biite cs in Holtenecks Innern nach, „und wer
weiß, wie bald schon?"

Sorgsam hatte er in den letzten Tagen schon alles für den
Fall seines Ablebens geordnet und vorgesehen. Sein kleiner
Nachlaß sollte dem Onkel zu fallen, der desselben am meisten

.benötigt war . Dem Vetter von diesem seinem letzten Willen
„Mitteilung zu machen, war der unausgesprochene Hauptzweck
1 seiner Reise nach München , da dieser Vetter ihm das ihm zu-
lommende Wfindnngskapital anszuzahlen hatte.

Er gönnte eS dem guten, alten Herrn und auch der liebens¬
würdigen Tante so sehr, daß sie in die Lage kamen, ihre letzten
Lebenstage in ihrem schönen Elm ohne die lästigen Pensionäre
°u verleben . Damit waren dann seine letzten Pflichten erle¬
digt , und er konnte sich ohne Zandern dem .Manne stellen, dem
er sein Leben schuldig zu fein glaubte , der bas Recht hatte , ihn
für einen Feigling zu erklären, wenn er genesen und mit
chm auf demselben deutschen Boden ivandelte, ohne seiner Ehren¬
pflicht zu gedenken.

Der Graf wartete indessen schon etwas ungeduldig aus Hol-
WeneckS Miedererscheinen . Dieses lange Verweilen bei. den

ttn schien ihm für die augenblickliche Stimmung oes Ressen
durchaus nicht heilsam, und er grollte innerlich mit ihm, daß
er seinem Schmerze so nachgab, sich immer mehr in sein Leid
dertteste , anstatt alle seine Kraft zuiammenznnehmen , um sich
seinen trüben Gedanken zu entreißen.

Als nun aber Holteneck ihm entgegentrat , da wich doch al¬
ler Groll von ihm, und nur Mtleid , tiefes Mitleid erfüllte ihn.
^r>as war aus dem schönen, lebensvollen 'Mann geworden , der
er noch im vergangenen Sommer gewesen, als er zu ihm nach
Elm gekommen? Weich , die Wangen hohl, die .Augen von tie¬
fen Schatten nmsäumt , das Haar an den Schläfen ergraut , die
einst hohe, kraftvolle Gestalt gebeugt — ein Schatten nur noch
— ein Gebrochener , der mit dem Leben und seinen Freuden ab¬
geschlossen hatte.

Schweigend , ohne ein Wort des Vorwurfes darüber , daß er
ihn so tauge hatte warten lassen, schritt der Graf mit ihm wieder
dem Hanse zu.

Am andern Morgen in aller Frühe wurde aufgebrochen.
Graf Elm reiste direkt nach seinem Schloß zurück, da ibn die
Sehnsucht nach seiner Frau und seiner gewohnten Beschäftigung
heimtrieb . —
_ (Schluß folcst.j _ __

Kleines Feuilleton.

DaS Tal der Rosen in Bulgarien . In dem Ta'
dev Tnndza , zwischen dem Balkan und der Srcdna Gora , gegen
Kazanlik, Maglish «rch Hainköj, erstreiken sich kilometerlang
Felder , die nur dem Anbau der Rosen gewidmet sind. Auf
dieses „Tal der Rosen" ist der Bulgare nicht wenig stolz.
In Persien , bei Jspahan , wird zwar auch, die Nosenknltnr
im großen betrieben , aber für Europa hat Bulgarien das
Monopol , und die Versuche, Rosen in derselben Art in anderen
Gegenden anzubauen , haben meistens locnig Erfolg gehabt.
Das fruchtbare Land, so schildert ein Mitarbeiter der Nature
dieses reizvolle Stück Erde, hat eine sehr günstige Lage auf
der Südseite der langen Ostwestkette des Balkans . Hier
wechseln die Roftnfelder mit Weinbergen, Mais - und Tabak¬
pflanzungen ab. Die Rosenölfabrikation wird in Bulgarien
schon 180 Jahre betrieben . Angebaut werden die rote Rose
(Rosa damascaena) und die weiße Rose (Rosa atba). Wenn
man das Land im Herbst besucht, bietet es allerdings nicht
gerade einen sehr malerischen Anblick. Die Rosenstöcke sind
wie die Weinstöcke abgesteckt, und die Zwischenräume zwischen
zwei Stöcken werden mit der Pflugschar bearbeitet . Ter
Anblick dieser mageren hohen Sträncher , die nur weitige
Blätter haben, hat durchaus nichts Verführerisches. Aber
im Frühling ändert sich das Bild . Dann erscheint das
ganze Land alS ein großes Beet mit roten und weißen
Blüten , die einen betäubenden Duft ausströmen . In dieser
Jahreszeit kann man mie zur Zeit des römischen Alter -.
tums in den zahlreichen bulgarischen Badeorten ein Rosen-
bad nehmen. In das heiße Wasser des Badebassins werden
10 Kilogramm Rosen geworfen, deren Blätter sich im Wasser
verteilen und sich dann in Girlanden sammeln. In der Zeit
vom 15. Mürz bis zum 15. Juni muß die Ernte stattfinden.
Sollen die Blumen all ihren Duft bewahren, so muß man
genau den Augenblick der Reife wählen . Deshalb werden
die Rosen mit Vorliebe vor Sonnenaufgang geschnitten oder
dach in den ersten Morgenstunden, ehe die Hitze des Tages
zu groß ist. Die Arbeit wird von Frauen ' und jungen
Mädchen ansgeführt . Sind die Rosen gepflückt, so werden
sie in sehr einfachen Apparaten destilliert . Jeder Besitzer
von Rosenstöcken hat seinen Brennkolben und destilliert seine
Blüten selbst, und zwar geschieht das zweimal, wobei zuerst,
bas Rosenwasser und damt das Rosenöl gewonnen wird . . .
Die mit Rosenstöckenbepflanzte Anbaufläche ist von 3860
Hektar im Jahre 1806 auf 4844 im Jahre 1903 gestiegen.
Ein Hektar Rosenstöcke kostet durchschnittlich 1600 bis 2000
Mark. In einem guten Jahre kann er 3000 Kilogramm
Rosen tragen ; und da wenigstetis so viele Blüten nötig sind,
um 1 Kilogramm Rosenöl zu geben, beträgt die Ernte eines
Hektars in einem Jahre etwa 1 Kilogramm Rosenöl. Ein
Kilogramm Rosenöl hat bei der Ausfuhr einen Wert von
640 bis 800 Mk., so daß nach Abzug der Unkosten für den.
Bauer immer noch ein großer Nutzen bleibt.
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Unsere Augen begegneten sich einen Augenblick, und
gleich daraus war sie um die nächste Straßenecke ver¬
schwunden.

J 'ch wandcrte wie ein Träumender nach Ezcurra
zurück. Die Wege der Weiber sind wunderbar , aber Sen-
uora Doroteita war ein reines Rätsel . Ihre wunder¬
bare Schönheit und Annmt hatten mich vollständig be¬
zaubert . J

II.
„ES erfolgte vorläufig keine Lösurrg der politischen

Krisis . Während dieser unruhigen Zeit war ich genötigt,
täglich nach Bayonne zu reisen, um mein Telegramm'
nach London abzuschicken. Die Carlisten arbeiteten in
aller Stille » die verschiedenen Politischen Parteien hiel¬
ten viele Versammlungen ab, in militärischen Kreisen
drückte man offen seine Unzufriedenheit aus , und es
zirkulierten schon unheimliche Gerüchte von einem
Staatsstreich . Ich liatte Sennor Canovas dcl Castillo,
Senuor Nomero y Robledo und Sennor Navarro Re-
verter interviewt und das Resultat nach London tele¬
graphiert . Mir verging die Zeit inzwischen sehr schnell.
Morgens inachte ich Spaziergänge mit der reizenden
Scnnorita Doroteita , nachmittags schrieb ich und abends
fuhr ich über die Grenze . Auf unseren schönen Morgen¬
spaziergängen hatten wir schon Los Pasajes und Monte
jJgueloo besucht, wir waren über Paseo de Attegorita
nach dem Monte Orgullo gewandert , um die Aussicht
nach den Pyxenäen zu genießen, und meine Bewunderung
für Doroteita stieg mit jeder Stunde , die ich in ihrer
Gesellschaft verlebte. Sie legte jetzt immer die Män-
tilla ab und ging in bloßer Figur , mit einem Hüte
«uf dem Kopfe. Jeder Zug ihres schönen Gesichtes
trug das Gepräge patrizischer Vornehmheit und ihre
Unterhaltung war stets lebhaft und geistreich. Eines
Lages , als wir den Paseo de Attegorita vor der Stadt
am Meere entlan gingen, erklärte ich ihr , wie sehr ich
als Zeitungskorrespondent dabei interessiert wäre, zu¬
verlässige Nachrichten in Betreff der Bildung des neue»
Kabinetts zu erhalten,

Da sie lebhaftes Interesse für Journalistik zeigte,
erzählte ich ihr auf ihre Fragen einige meiner Aben-
teuer , die ich auf der Jagd nach neuen Nachrichten erlebt
hatte . Es zeigte sich dabei, daß sie lebhaftes Jn-
tcresse für Politik nährte , als sie eingehend die verschie¬
denen politischen Rufsassungen kritisierte und zwar mit
einer Schärfe der Logik, die keinem Staatsmanne
Schande gemacht hätte . Ich erzählte, was ich über
Sennor Canovas del Eastillos Bestrebungen, ein neues'
Kabinett zu bilden, nach London berichtet hatte,' sie
schüttelte aber den Kopf und sagte lachend: „Ich glaube.
Sie sind doch ein wenig auf den Irrweg geführt . Ob¬
gleich die Krisis noch verwickelter ist, als Sie ahnen,
kann sie doch jeden Augenblick vorläufig geschlossen wer-

„Wenn sie das wird, muß ich Ihnen leider Leb'e-
woht sagen," sagte ich bewegt, „aber die Erinnerung
an diese glücklichen Tage ivird stets in meinem Kerzen
fortleben."

Sie blickte einige Augenblicke schweigend auf das
sonnenbeglänzte, unendliche Meer hinaus . Dann sagte
sie schmerzlich: „Und dann werden Sie nach London zn-
rttckkehreu— und — und — mich vergessen."
. . . „Nein, nie, Doroteita, " sagte ich innig . „Ich werde
diese Stunden stets als die glücklichsten meines Lebens
betrachten."

Ihre Brust hob und senkte sich. Während wir un¬
seren Weg fortsetzten, hielt ich ihre kleine Hand in der
mernigen und flüsterte ihr die Gefühle ins Ohr , die
ich für sie empfand. Ich weiß kaum noch, was ich sagte,
Aber sie hörte mich schweigend un, bis ich geendet hatte.

Dann zog sie langsam, aber bestimmt ihre Hand' aus der
meinigen und antwortete bewegt : „Nein, nein, wir
können niemals mehr als Freunde füreinander werden.
Unsere Verhältnisse sind so weit, weit voneinander ver¬
schieden."

„Ja , ich verstehe Sie, " sagte ich traurig , indem ich
mich herabbeugte und ihr in die großen, klaren Augen
sah. „Wenn ich reich wäre, dürfte ich wohl wagen, um
Ihre Hand zu bitten ? Aber wie die Sachen stehen,
darf ich mir wohl keine Hoffnung machen."

Langsam und traurig schüttelte sie den Kopf.
„Aber ich liebe Sie ."
„Ich zweifle nicht daran, " antwortete sie mit Heise-

rer Stimme , indem sie tief seufzte.
„Sie erwidern meine Gefühle nicht?" wagte ich zu

fragen.
„Das habe ich nicht gesagt," antwortete sie schnell.

>,Vielleicht liebe ich Sie ebenso innig wie Sie mich. Aber
trotzdem können wir uns nicht heiraten ."

„Darf ich denn den Grund nicht erfahren , warum
wir , nach Ihrer Ansicht, uns nicht heiraten können?"
fragte ich Doroteita.

„Nein, " erwiderte sie, den Blick der See znwcndend.
>,Jch werde bald sterben — dann werden Sie vielleicht
die Wahrheit erfahren . Lassen Sie uns bis dahin
Freunde bleiben, Liebster."

Ich war ratlos . Unzählige Male suchte ich durch
sinnreiche Kreuzfragen ihr Geheimnis zu durchdringen,
aber alles war vergebens, und als wir uns um die
Mittagszeit vor dem Kasino kennten , gab meine be¬
zaubernde Sennorita mir die Hand znnr Abschied und
sagte : „Wir sind also wahre Freunde und wollen *'
einander stets vertrauen ."

„Das wollen wir," sagte ich, indem ich ehrerbietig
ihre Hand küßte.

„Unsere Freundschaft ivird, hoffe ich, ewig währen
ewig."
Sie schien zu bewegt, um mehr zu sagen. Ihre Augen

waren mit . Tränen gefüllt , als sie die Hand zurück¬
zog und sich langsam entfernte.

Wieder und wieder trafen wir zusammen, aber
jedesmal, wenn ich von Liebe sprach, bat sie mich
freundlich aber bestimmt, davon zu schweigen.

„Ist es nicht genug," sagte sie eines Morgens,
als wir die Calle Sante Catalina entlang spazierten,
„daß wir jeden Morgen einige Stunden zusammen
sind und dessen nicht überdrüssig werden? Wir wollen
den Augenblick genießen und uns der wenigen Stunden
freuen, die uns bcschieden sind. Wenn wir später ge¬
trennt sind, bleibt uns nur die angenehme Erinnerung
daran zurück."

Manchmal begegnete ich ihr nachmittags , wenn sie
eine Spazierfahrt machte, oder abends, wenn sic mit
ihrer Mutter am Hafen lus.wandelte. Bei solchen Ge¬
legenheiten grüßte sie mich stets mit lieblichem Lächeln,
«ber da unsere Begegnung nur eine zufällige war , tvnrde
ich weder ihrer Mutter vorgcke.lc noch nach der Villa
Gnipuzcoa eingeladen.

Als ich an einem späten Nachmittage, einige Wochen
nach unserer ersten Begegnung, nach einem langen
Spaziergange mit ihr nach Ezcurra zurückgekehrtwar
und mich eben vor dem Kasino von ihr getrennt hatte,
traf ich Sennor Cos Goyon, ein bekanntes Senatsmit¬
glied, der mir erzählte , daß Sennor Canovas del Castillo
morgens zur Königin-Regentin berufen wäre und end¬
lich übernommen hatte , ein neu.es Kabinett zu bilden.
Dies war insofern eine wichtige Nachricht, als die
Konservativen wieder ans Ruder kamen und die Mili-
tärpartei dabei die dominierende Rolle spielen würde.
Nachdem ich mich in der nächsten Stunde wenigsten?
mit einem halben Dutzend Politikern unterhalten hatte,
die im Hotel wohnten, ging ich in mein Zimmer,
um einen langen Llrtikel über die Lage zu schreiben.

Der Nachmittag war mir aber zu schön zmn Ar¬
beiten, und ehe ich mich zur Erledigung meiner Kor¬
respondenz an den Schreibtisch setzte, ging ich auf den
Balkon hinaus und rauchte ein paar Zigaretten, bi?
die Schatten des Abends sich auf die Gewässer der.
Biscayischen Bucht herabsenkten. Die Abenddämmerung
brachte einen kühlen Wind mit und ich fühlte mich
jetzt dazu aufgelegt, zur Feder zu greifen und dis
Nachrichten zu schreiben, die am nächsten Tage in. den



Londoner Blattern stehen sollten. Als ich ungefähr eine
Viertelstunde geschrieben hatte , erregte eine lebhafte
Unterbaltung im  Nebenzimmer meine Aufmerksamkeit.
Plötzlich fiel mir ein, daß hier der Führer der Kon¬
servativen Sennor del Castillo wohnte, und aus den
Namen mehrerer bekannter Politiker schloß ich, daß
eine Versammlung stattfand . Leise schlich ich durch
das Zimmer und lauschte an der Tür , welche die beiden
Gemächer trennte.

Ich erkannte die .Stimme von Sennor Canovas,
der von ungefähr zwanzig Mitgliedern seiner Partei
umgeben war . Mit Bleistist und Papier in der Hand
lauschte ich der Verhandlung . Zuerst wurde der Her¬
zog von Tetuan zum Minister des Aeußeren gewählt
und darauf die Wahl von Sennor Nomero y Robledo
zum Justizminister einstimmig angenommen. Sennor
Basch sollte Minister der öffentlichen Arbeiten werden
und Sennor Castellanos nahm da-) Portefeuille für die
Kolonien an . Die Verhandlung über das Portefeuille
der Finanzen währte beinahe eine Stunde , bis' endlich
Sennor Navarro Rcvcrtcr zu diesem schwierigen Porten
erwählt wurde. Dann -folgte eine ziemlich lange Dis¬
kussion in betreff der Posten des Kriegsministers , des
Marineministers ,und des Ministers des Innern , und dte
Uhr wurde ungefähr sieben, bis die Verhandlung zu
Ende war . Darauf verlas Sennor Canovas del Castrllo
eine vollständige Liste über das neue Kabinett , welches
in pleno anwesend war . Hierauf wurde die Ministerkrrsis
für beendet erklärt , und um die Mittagszeit des fol¬
genden Tages sollte die neue Ministerliste der Regentur
übergeben werden. . .. . . ..

Der Ministerpräsident ließ srch gewiß nicht trau-
Huii, daß ein lauschender Journalist die ganze Liste

gehört hatte und daß sie schon in englischen Zeitungen
erschienen sein würde, ehe man sie in Spanien ver¬
öffentlichte.

Ich gratulierte mir selbst zu meinem Glück, schrieb
meine Depesche, wartete , bis alle Minister das Zimmer
des Präsidenten verlassen hatten , und ging dann zur
Table d'hote hinab. Mir gegenüber saß Sennor No-
lnero Y Robledo, der neue Justizminister , aber er be¬
antwortete nicht meine schlau abgefaßten Fragen nach
der Bildung des Kabinetts . Die Entscheidung sollte
ein tiefes Geheimnis bleiben, bis die Königin die
Einwilligung erteilt hätte . Als ich noch beim Dessert
saß, brachte mir die Kellnerin einen Brief mit dem
Bescheid, daß ein Diener ihn gebracht habe und auf
Antwort warte.

(Fortsetzung folgt.)

Humor.
WaS «r gab . «Ja , ja," sagte Herr Kluge zu seinem

Freund, «ich mache eine sehr gute Partie, Lnlu und ich werden
sehr bequem leben können. Ihre Mutter schenkt uns eine reizende
kleine Villa, ihr Vater die Ausstattmig, und ihr Onkel stiftet
eine Equipage mit zwei Pferden. Das nötige Bargeld bekommt
Lnlu auch mit, also du darfst nur schon gratulieren!"

«Allerdings, das stimmt, du scheinst cs gut getroffen zu
haben. Aber eins möcht' ich wissen."

„Nun?"
„Was steuerst du denn zu dem künftigen Haushalt bei?"
„Ich? — nun — den Narren natürlich, den Namen!"

Für Wöchnerinnen und Kranke:
Wasserdichte

‘ ' B etteinlagcn
per Meter , von Mk. l .oO bis

Mk. 6.75.
Armtrngbinden tob

80 Pf . an.
Angen -. Nasen - und
Ohren -Donclien und

■Spritzen von 25 Pf . an
An «en - und Ohren¬

klappen und Binden.
Badesalze , wie:

Kreuznacher Mutterlaugeu -Salz»
Stassfnrter Salz,
Sektes Seesalz,

Bade >Salz,
Veehte Kreaznacher Mutter¬

lauge,
Fichteniiadelextrakt und

Tabletten,
Bade - und Toilette¬

schwämme
in grösster Auswahl.

Gnmmisehwäimme Ia. Qualität.
Augen-, Mund- und Okren-

schw&mme.
Badethermometer

von 40 Pf . an.
Bettpfannen

(Unterscbieber , Stechbeeken)
aus Porzellan , Emaille und

Zink in verschiedenen Grössen
von Mk 2.— an.
BrnchhKnde r
von Mk. 1.80 an.

Brusthütchen mit Sauger.

Brustumschläge, ! nach
Halsuinscklüge , iPriess-
JLeihUmschläge , ) nitz.
gebrauchsfertig in verschied.

Grössen von Mk. 1.— an
Klystierspritzen

aus Gummi, Glas und Zinn.
Clysopompen.

Glycerinspritzen.
Clystierronre ans Glas, Hart-

und Weichgummi.
Desinfectionsmittel,

wie : Lysol, Lysoform , Carbol-
wasser, Creolin, Septoforma etc.
Einnehmegläser und

LU frei,
T«fc.kröhren und Krankentassen

von 20 Pf . an,
Eisbeutel ,

Fieber - ( Maximal)
Thermometer

von Mk. 1 •— an, mit amt¬
lichem Prüfungsschein

von Mk. 3. — an.
Fingerlinge ans Patentgummi

und Leder.
Frottier -Artikel

in grösster Auswahl.
Gesnndheitsbinden
(Damenbinden ) Ia . Qualität

per Dtz . von 80 Pf . an.
Befestigungsgürtel hierzu in
allen Preislagen v. 50 Pf. an,

Guminibinden.
Gummistrümpfe in allen

Grössen.
HolzweU -Unterlagen

für das Wochenbett.

Hustenpastillen und
Bonbons.

Inhalations -Apparate
von X.50 Mk. an.

Injectionsspritzen aus
Glas und Hartgummi,

I rrigatore,
complett” mit Mutter -Clysfier-

rohr , von Mk. 1.— an.
Beibbimle n

in allen Grössen und Preis¬
lagen , System Teufel und
andere Fabrikate , von Mk.

1.25 an.
Wochenbettbinden

in verschiedenen Grössen von
Mk. 3.50 an.

Enftkissen ,
rund und viereckig , in allen

Grössen von Mk. 2.75 an.
Massage -Apparate

und Artikel.
Medizinische Seifen.

Milchpnmpen
von 75 Pf. an.

Sämtliche Mineral ¬
wässer.

Mundservietten,
"hygienische, für Kinder.
Mutterrohre aus Glas und

Hartgummi.
Nabelbrnchbänder.
Nabelpflaster und Flecken.

Olirenhaitcr für Kinder.
Ozonlampen,

x Pulverbiäser.

Hygienische
Han dspneithüpfe

ans Glas , Porzellan ». Emaille
Hygienische Taschen.

Spuckflaschen.
Suspensorien.

gewölinb, sowie Sportsuspens
sorien in grösster Auswahl

von 45 Pf. an.
Taschen - und

Reiseapotheken»
Turnapparate.

Urinflaschen
männliche und weibliche von

80 Pf an.
Verbandwatte.

chemisch rein , sterihsirt und
imprägnirt.

Verbandstoffe u.Bindcn

Leinen , Flanell , Ideal eto.
Brandbinden , Verbandgaze,

Lint.
Guttaperchatafft , j zu Verbünden
Billroth Battist , >n.wasserdicht
Mosettig Battist . 1Umschlägen.

Verban d kästen,
sogen. Not Verbandkästen,

für das Gewerbe in verschi©»
denen Zusammenstellungen und

allen Preislagen.
Wärmflaschen 7

aus Gummi und Metall
von Mk. 1.50 an.
Leibwärmer.

Wnndpuder , aseptisch.
Zimmer -Thermomete?

Zungenschaber.
Beste Ware ! . fe *T Billigste Preises

’elephon 717. CltP . T « « fe © F , ^ ^ enpflege.
| £Sjr Billigste Preise ! "$&§
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